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Von der Maifeier. 


Stettin, 2. Mai. 

Das Ardeiterſtillleben am 1. Mai hatte bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden hinein in keinem 
der führenden induſtriellen Länder Europas eine 
nennenswerthe agitatoriſche Unterbrechung erfah⸗ 
ren. Der Tag verlief überall wie jeder andere 
Wochentag. Die Abneigung der breiten Maſſen 
gegen eine Wiederholung von Experimenten mit 
der von dem Pariſer Kongreß ſ. Z. jo dringend 
empfohlenen bezw. kategoriſch befohlenen Arbeits⸗ 
ruhe hat von Jahr zu Jahr zugenommen. In 
Deutſchland beſonders iſt es außer den Partei⸗ 
führern, die ſelbſt entweder nie Arbeiter waren, 
oder, wenn ja, doch ihr Metier längſt an den 
Nagel gehängt haben, nur der nicht ganz kleine 
Troß der Geſchäftsſozialiſten, die ihre Parteizuge- 
hörigkeit mit allem ordentlichen Raffinement, wie 
es ſonſt immer nur dem „herrſchenden Ausbeuter⸗ 
thum“ nachgeſagt wird, im Intereſſe ihres Geld⸗ 
beutels verwerthen, welcher für eine Begehung des 
„Weltfeiertages der Arbeit“ im großen Stile 
Propaganda macht, ohne indeß bei den Genoſſen 
viel Anklang zu finden. Die weitaus überwie⸗ 
gende Mehrzahl der ſozialdemokratiſchen Arbeiter 
will bei der Maifeier nur inſofern mitthun, als 
es ohne perſönliches Riſiko geſchehen kann. Als 
ein Riſiko aber gilt es allgemein, und nach den 
bei früheren Maifeiern, zuletzt noch von den 
ſtreikenden Böttchern des Berliner Brauereige⸗ 
werbes im verfloſſenen Jahre gemachten Erfah⸗ 
rungen, an dem Datum des I. Mai demonſtrativ 
von der Arbeit wegzubleiben. Einige Geſchäfts⸗ 
firmen, in Berlin z. B., die ihrem Perſonal am 
1. Mai freigegeben haben, ſind dazu entweder 
durch ihren parteiamtlichen Charakter (Druckerei 
des „Vorwärts“ u. ſ. w.) genöthigt, oder ſie 
werfen mit Wurſt nach der Speckſeſte. Auch die 
paar, von der Berliner Parteileitung zum 1. 
Mai veranſtalteten Malineen charakteriſtren ſich 
für den Kenner der wirklichen Arbeiterſtimmung 
nur als Mache, beſtimmt, dem Tage einen An⸗ 
ſtrich zu geben, der unerfahrene oder oberflächliche 
Betrachter über die innere Verfehltheit des ganzen 
Agitationsſpektakels hinwegtäuſcht. Unter den 
Hunderttauſenden, aus denen die Arbeiterbevölle⸗ 
rung Berlins ſich zuſammenſetzt, wird ſich 
immer fo viel Material finden, um etliche 3 
mittagsverſammlungen leidlich auszuſtaffiren 11d 
ſo wenigſtens den Schein zu wahren, daß die r⸗ 
ſprünglich als Kraftprobe gedachte und als »t⸗ 
ſcheidender Moment in den Mittelpunkt des gen 
Maifeſtſchwindels gerückte Arbeitsruhe nicht anz 
und gar preisgegeben iſt. Was am Abend des 
1. Mai an Verſammlungen, Vergnügungen, Ge⸗ 
lagen u. ſ. w. ſeitens der ſozialdemokratiſchen 
Feſtentrepreneure in Deutſchland wie im Auslande 
geleiſtet wird, erſcheint für den Effekt nach Außen 
völlig belanglos. Denn wie alle Welt, ſo iſt auch 
der ſozialdemokratiſche Genoſſe unbeſchränkter 
Herr feiner arbeitsfreien Zeit, und womit er fie 
ausfüllt, intereſſirt das große Publikum genau 
eben ſo wenig als es ihm imponirt. Selbſt in 
einem von der ſozialdemokratiſchen Hetzerei ſo 
durchtränkten Staate wie Belgien es iſt, hat man 
es diesmal nicht für nöthig gehalten, für den 1. 
Mai irgend welche beſondere Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen. Die Feſtkomödie wurde geſtern, ſoweit 
die vorliegenden Nachrichten erkennen laſſen, überall 
von einem ſtark gelichteten Perſonal vor faſt 
völlig leeren Häuſern aufgeführt. Darüber wer⸗ 
den die für nächſte Zeit zu gewärtigenden 
bombaſtiſchen Feſtberichte der ſozialdemokratiſchen 
Parteipreſſe nicht hinweg zu täuſchen vermögen. 

Von den vorliegenden Berichten mögen die 
folgenden erwähnt feien; 

Breslau, 1. Mai. Am heutigen 1. Mai 
wurde die Arbeit nirgends unterbrochen. Es 
herrſchte vollſtändige Ruhe. Am Abend fanden 
zwei Volksverſammlungen ſtatt, die über den 
achtſtündigen Arbeitstag verhandelten. Die ſozial⸗ 
demokratiſche „Volksw.“ iſt zur Feier des Tages 
nicht erſchienen. 

Eſſen a. R., 1. Mai. Die Maifeier iſt 
bedeutungslos verlaufen. Ueberall wurde gearbeitet. 
Ungefähr 100 Perſonen machten einen Ausflug 
ins Ruhrthal. Am Abend war eine Verſammlung 
von 200 Perſouen, in der über die Maifeier und 
den Achtſtundentag verhandelt wurde. Das eigent⸗ 
liche Maifeſt der hieſigen Sozialiſten iſt erſt 
nächſten Sonntag. 

Hamburg, 1. Mai. Die Maifeier iſt ganz 
unbeachtet verlaufen, Drei Volksverſammlungen 
waren nur von 200 Mann beſucht. Auch in 
Altona blieb die Feier ohne Beachtung. 

Nürnberg, 1. Mai. Hier herrſcht in allen 
Werkſtätten die alltägliche Thätigkeit. Nur das 
ſozialiſtiſche Blatt begeht die Maifeier durch 
Nichterſcheinen. Eine Demonſtration durch Auf⸗ 
ſtecken rother Fahnen wurde mehrfach verſucht. 

Wien, 1. Mai. Der Demonſtrationsſeiertag, 
wie man hier den 1. Mai nennt, brachte zwar 
ſehr viel Lärm, aber keine ernſtlichen Zwiſchen⸗ 
fälle. Die Arbeitermaſſen beiderlei Geſchlechts, die 
über. die Ringſtraße und am Parlament vorüber 
nach dem Prater zogen, werden auf 50000 
Perſonen geſchätzt. Vor dem Parlament ertönten 
außer den üblichen Hochrufen auf das Wahlrecht 
und den Achtſtundentag auch andere Rufe, die ſich 
aus preßgeſetzlichen Gründen nicht wiedergeben 
laſſen. Auch die Worte: „Pfui Koalition!“ 
„Pfui Parlament!“ wurden laut. Bei der 
Umiverfität gab es wieder ‚eine Demonſtration, 
als man auf der Rampe einige Hundert Leute 
antraf, welche die Arbeiter für Studenten hielten, 
worauf ſie dann in Hochrufe auf die Univerſität 
ausbrachen. Im Prater ſelbſt, wo Reden gehalten 
wurden, griff man den Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Baron Cyhlumecky, in arger Weiſe 
an. Bei der Heimkehr fand vor dem Parlaments⸗ 
gebäude eine neuerliche Demonſtration ſtatt. Die 
bekannte Praterfahrt, die die elegante Welt am 1 
Mai zu unternehmen pflegt, fand zwar auch dies⸗ 
mal ſtatt, doch wies ſie lange nicht den Glanz 
und die Pracht wie in früheren Jahren auf. 

Bern, J. Mai. Am hieſigen Arbeiterumzug 
nahmen 1500 Arbeiter Theil. Obſchon das 
Tragen rother Fahnen durch Beſchluß der Berner 
Regierung verboten iſt, wurde doch eine rothe 
Fahne mit dem darauf wörtlich nachgedruckten 
Verbot im Zuge getragen, was die Polizei duldele. 
— In Zürich zogen etwa 7000 Arbeiter durch 
die Stadt mit theilweiſe revolutionären Inſchriſten, 
in Luzern 300, in Genf 450. Alles verlief ruhig. 

Paris, 1. Mai. Bis in die ſpäte Abend⸗ 
ſtunde iſt der 1. Mai hier abſolut ruhig ver⸗ 
lauſen. Die Straßen hatten das gewöhnliche 
Ausſehen; hin und wieder gewahrte man eine 
Militärpatrouille. Verhaftungen haben nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 


heutige 


Rom, 1. Mai. In ganz Italien verlief der 
Tag in abſoluter Ruhe. Nur der Um⸗ 
ſtand, daß kein einziges Abendblatt erſchien, er⸗ 
innert an die Maifeier. Vor der Porta San 
Pancrazio hielt Profeſſor Enrico Ferri vor etwa 
tauſend Zuhörern eine auf die Maifeier bezügliche 
Rede. Nirgends kam auch nur der geringſte 
Zwiſchenfall vor. 


[Se re 
Deutſchland. 

Berlin, 2. Mai. Ueber die Ergebniſſe der 
am 1. Januar d. J. in Wirkſamkeit getretenen 
zweiten Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung 
entnehmen wir der dem Abgeordnetenhaufe zu⸗ 
gegangenen Denkſchrift des Finanzminiſters folgende 
Angaben: 

„Das Sollauflommen der Gebäudeſteuer iſt 
auf 45 919 481 Mark berechnet, wogegen es am 
Schluß des Jahres 1894 38 493 808 Mark be⸗ 
tragen hatte. Die durch die Reviſion herbei⸗ 
geführte Steigerung belief fi) alſo auf 7 425 673 
Mark oder 19,3 v. H. Am 1. Januar 1867, 
dem Zeitpunkt, zu welchem die Gebäudeſteuer für 
den jetzigen Umfang der Monarchie in Kraft trat, 
war das Sollaufkommen auf nicht ganz 13 Mil 
lionen Mark berechnet; bis Ende 1879 ſtieg es 
auf nahezu 19 Millionen, jo daß ſich eine jähr⸗ 
liche Steigerung um 3,3 v. H. ergab. Die am 
J. Januar 1880 in Kraft getretene erſte Gebäude⸗ 
ſteuerreviſion erhöhte das Sollaufkommen auf 26,3 
Millionen Mark, alſo um mehr als 6½ Mil⸗ 
lionen Mark oder 33¼ v. H. Von 1880 bis 
1894 iſt die Gebäudeſteuer allmälig um 12,2 
ee Mark oder jährlich um 2,4 v. H. ge 
ſtiegen.“ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ redet der na⸗ 
tionalliberalen Partei zu, nach einer Einigung auf 
dem gegenwärtigen Boden der Umſturzvorlage zu 
ſtreben, und verweiſt dieſe Partei auf das rühm⸗ 
liche Beiſpiel „einfichtiger und patriotiſcher Hal⸗ 
tung, das die Konſervativen mit der partei⸗ 
offiziöſen Erklärung gegeben hätten, dem durch die 
ſozialdemokratiſchen Wühlereien geſchaffenen drän⸗ 
genden Bedürſniß im Anſchluß an die Forderungen 
11 Regierung unmittelbar gerecht werden zu 
wollen“. 

Dazu bemerkt die „Nationalliberale Kor⸗ 
reſp.“: „Darauf iſt zu antworten, daß die Na⸗ 
tionalliberalen den Forderungen der Regierung 
zwar eben ſo wenig unbedingt, wie die Konſer⸗ 
vativen, die beiſpielsweiſe den Hauptredner gegen 
die Erweiterung des § 131 geſtellt haben, aber in 
weiteſtem Maße entgegengelommen ſind, daß fie 
aber in der gegenwärtigen nur nebenher gegen die 
Umſturzbeſtrebungen gerichteten Vorlage kein ge⸗ 
eignetes Mittel erblicken, den in der angezogenen 
im Uebrigen aber nur offiziöſen und keineswegs 
offiziellen konſervativen Erklärung bezeichneten 
Zweck zu erreichen. Die Einſicht und Patriotis⸗ 
mus, welcher nach der Machterhöhung des Ultra⸗ 
montanismus drängt, wird die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ auch künftig an der nationalliberalen Partei 
vermiſſen müſſen.“ 5 

— Auf den Feſtplätzen an beiden Ufern der 
Mündung des Nordoſtſeekanals bei Kiel hält, wie 
man dem „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt, die Here 
ſtellung der für die Eröffnungsfeier erforderlichen, 
zum Theil recht intereſſanten Bauten zahlreiche 
Hände von Technikern und Handwerkern in Be⸗ 
wegung. Bemerkenswerth iſt zunächſt die für das 
Diner am Abend des 21. Juni zu errichtende 
Kaiſerhalle am ſüdlichen Ufer des Kanals, mit 


deren Bau bereits begonnen iſt. Auf Veranlaſſung 


und nach eigenhändigen Skizzen des Kaiſers wird 
die Halle, die bekanntlich einer Tafel mit über 
tauſend Gedecken Raum gewähren muß, in Form 
einer unſerer alten Fregatten, und zwar des ehe⸗ 
maligen Kadettenſchulſchiffs „Niobe“ hergeſtellt, 
das 28 Jahre hindurch dem deutſchen Marine⸗ 
Offizierkorps als Lehrſtätte gedient hat. Der 
Rumpf des Schiffes, das 1890 bei den Kaiſer⸗ 
manövern an der ſchleswigſchen Küſte zum letzten 
Mal mitwirkte, befindet ſich gegenwärtig als Ka⸗ 
ſernenhulk im Baubaſſin der kaiſerlichen Werft; 
die Maſten mit der geſamten Takelage werden 
beim Bau der Kaiſerhalle im Original angewen⸗ 
det und ſind bereits an die Bauſtelle geſchafft. 
Ebenſo lebendig wie am ſüdlichen, geht es am 
nördlichen Ufer, dem Schauplatz des eigentlichen 
Feſtaktes her. Einen monumentalen Schmuck er⸗ 
hält der hart an der Mündung auf künſtlich auf⸗ 
geworfener Baſtion errichtete Keuchtthurm. Dem 
von der Seeſeite kommenden Fremden ſtreckt fich 
gleichſam aus dem Grundgemäuer des Thurms 
der Bug eines alten Wilingerſchiffs entgegen, der 
in die Gallionfigur eines die Pranken krallenden 
Drachen ausläuft. Unterhalb des Rumpfes, von 
zwei zum Schiff emporſchnellenden Delphinen ge⸗ 
tragen, wird eine Gedenktafel angebracht. Die 
Gedächtnißhalle im Leuchtthurm iſt ſoweit fertig, 
daß das bronzene Relieſbildniß Kaiſer Wilhelms J. 
bereits in ſeine Wand, dem Portal gegenüber, ein⸗ 
gelaſſen werden konnte, während links und rechts 
die Niſchen für die Aufnahme der Medaillons der 
Kaiſer Friedrich und Wilhelm II. fertiggeftellt 
find. Eine für die Geſtaltung des Feſtaktes höchſt 
wichtize Neuerung iſt in Bezug auf den Schluß⸗ 
ſtein ſelbſt durch den Kaiſer veranlaßt worden. 
Denn während urſprünglich für den Stein in der 
Dielung der räumlich ſehr beſchränkten Votivhalle 
eine Lücke belaſſen war, ſo daß kaum fümtliche 
deutſche Fürſten Augenzeuge der Hammerſchläge 
hätten ſein können, findet nunmehr der Schluß⸗ 
lein ſamt dem die Dokumente umſchließenden 
Mauerwerk ſeinen Platz auf dem Plateau zwiſchen 
veuchtthurm und Wartehalle. Die Schlußſtein⸗ 
legung wird demnach unter freiem Himmel vor⸗ 
euommen werden, dem Wunſche des Kaiſers ent⸗ 
fprecenb offen ſichtbar für alle Feſtgäſte. Um 
bei den räumlich beſchränkten Ver hältniſſen eine 
möglichſt große Zahl Zuſchauer zulaſſen zu kön⸗ 
nen, iſt die Leuchtthurm⸗Baſtion nach Weiten bin 
erweitert worden, um noch einer Tribüne mit 
2200 Sitzplätzen Raum zu geben. Dahinter 
dürfen mit kaiſerlicher Genehmigung zwei weitere 
Gallerien von Privatunternehmern errichtet wer⸗ 
werden. Für den Kaiſer ſelbſt und feine Gäfte, 
ſowie für die höheren Kanalbeamten werden Zelte 
auf der Plattform erbaut, neben denen die Ehren⸗ 
truppen, beſtehend aus einer Kompagnie der 1. 
Matroſen⸗Diviſion und der 1. Kompagnie des 1. 
Garderegiments zu Fuß Aufſtellung finden. Für 
die vorausſichtlich am ſüdlichen Ufer der Kanal⸗ 
münbung ſich ſammelnde Menſchenmenge iſt der 
Feſtplatz frei zu überſehen. 


— In Frankfurt a. M. tagte vor einigen Geſchäftsbeziehungen zu dem Senat 
Tagen eine Verſammlung ron Beſitzern der Die nicht ſelten vorhandenen Schwi 
Aprozentigen griechiſchen Monopolanleihe von 1887 hätten durch die Bereitwilligleit und Wei 
und wurde nach längerer eingehender Berathung Senats ſtets eine allen Intereſſen gerecht 


folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 


iner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Donnerſtag, 2. Mai 1895. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. . Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Die zu Frankfurt a. M. tagende Verſamm⸗ſ verſchiedenen öffentlichen Gelegenheiten, die ihn Wir zweifeln nun zwar nicht, daß Zuwiderhand⸗ 


lung von Beſitzern der Aprozentigen griechiſchen 
Monopolanleihe nimmt mit Befriedigung Kenntniß 
davon, daß die beſtehenden allgemeinen Schutz⸗ 
komitees wie die griechiſche Regierung im Prinzip 
die einzige Art der Sicherſtellung der Monopol⸗ 
anleihe wiederholt anerkannt haben, insbeſondere 
durch das Einverſtändniß darüber, es gäbe keine 
Form der Sicherſtellung, die geeigneter wäre, auch 
künftig die Gläubiger Griechenlands gegen will⸗ 
kürliche Antaftung zu ſchützen, als die Einrichtung 
der beſtehenden Monopolgeſellſchaft, ferner da⸗ 
durch, daß die Schutzkomitees nie zurückhielten 
mit der Erklärung, es ſei unerträglich, daß die 
griechiſche Regierung unter dem Vorwand des 
Vorhandenſeins von Force majeure dies Prinzip 
der Unantaſtbarkeit auch nur zeitweilig außer 
Kraft zu ſetzen wagte. Mit um ſo größerem Er⸗ 
ſtaunen ſtellt die Verſammlung feſt, daß die allge⸗ 
meinen Komitees dies von ihnen öfters lebhaft an⸗ 
gerufene Prinzip zu verleugnen im Begriff find, 
indem ſie Vorſchläge an die griechiſche 15 9 
gelangen ließen, welche auf eine dauernde Einver⸗ 
leibung vornehmlich der Spezialſicherheiten der 
Monopolanleihe in die künftig ſämtlichen Anleihen 
gemeinſam zu beſtellenden Sicherheiten abzielen, 
während die der Monopolauleihe im Jahre 1887 
unwiderruflich beſtellten Sicherheiten ſinngemäß 
gerade im Fall der Zahlungsverlegenheit des 
Staates ihren unerfchütterlichen Werth ebenſo für 
die Gläubiger wie für den zukünftigen Staats⸗ 
trebit aller Länder bewähren ſollten. 

Die Verſammlung verwahrt ſich entſchleden 
gegen derartige Vorſchläge, um ſo mehr, als ſie 
die materielle Entſchädigung, welche die Vertrags⸗ 
Entwürfe (Athener Protokoll VIII vom 10. Juli 
1895) für den Verzicht auf jene Vor⸗ und 
Sonderrechte in Ausſicht ſtellen, als durchaus 
ungenügend anfieht. 

Sie beauftragt das Komitee, mit allen Mit⸗ 
teln dahin zu wirken, daß dieſe Privilegien in 
einer Weiſe zur Geltung kommen, die den Ab⸗ 
ſichten bei ihrer Beſtellung entſpricht und ähnlich 
iſt den Präzedenzfällen der Behandlung der 
portugieſiſchen Tabaksanleihe bezw. der der 
Monopolanleihe nicht gleichzuſtellenden argentini⸗ 
ſchen Zollanleihe und der ihr ebenſowenig gleich⸗ 
zuſtellenden Beira⸗Beixa⸗ Obligationen der portu⸗ 
gieſiſchen Eiſenbahng ſellſchaft. > 

Die Beſitzer von Monopolanleihe werden ge⸗ 
beten, ſich dem Komitee unter Angabe ihres Be⸗ 
ſitzes anzuſchließen. 

— Die Forſtverwaltung hat mit dem Chef 
des reitenden Feldjägerkorps eine Vereinbarung 
dahin getroffen, daß nach Anſtellung des jüngſten 
der gegenwärtigen Mitglieder des Korps den 
Offtzieren deſſelben ſtatt der je fünften. zur Er⸗ 
ledigung kommenden Oberförſterſtelle die je achte 
zur Beſetzung überwieſen wird, ſofern nicht das 
Verhältniß zwiſchen der dann vorhandenen Zahl 
von Zivil⸗ und Feldjäger⸗Forſtaſſeſſoren für Letztere 
günftigere Anſtellungsbedingungen ergiebt. 


— Außer der bereits veröffentlichten Er⸗ 
nennung des Majors von Wiſſmann zum Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika theilt das „Deutſche 
Kolonialblatt“ nun auch die kaiſerliche Kabinets⸗ 
ordre mit, welche den Erlaß vom 17. Februar 
1891, wonach der Gouverneur in Afrika den 
Titel Arie i führt, aufhebt und beſtimmt, 
daß derſelbe für die Dauer feines Amtes und 
Aufenthaltes in Oſtafrika den Rang der Räthe 1. 
Klaſſe hat. 

Ferner wird eine vom 14. April datirte Ver⸗ 
fügung des Reichskanzlers betreffend den Kolonial⸗ 
rath mitgetheilt, deſſen dreijährige Sitzungsperiode 
mit dieſem Jahre abläuft; die Mitglieder des 
Kolonialraths ſind nur für eine ſolche Periode er⸗ 
nannt. Nach der Verfügung des Reichskanzlers 
bleiben die derzeitigen Mitglieder, ſofern ſie dazu 
bereit find, auch für die neue, mit dem 7. Juni 
d. J. beginnende dreijährige Periode Mitglieder 
des Kolonialraths. Die Feſtſetzung der Zahl 
und die Ernennung weiterer Mitglieder bleibt vor⸗ 
behalten. Dem Kolonialrath gehörten bisher fol⸗ 
gende Herren an: 

Geh. Kommerzieurath v. Hanſemann; Herns⸗ 
heim, Direktor der Jaluit⸗Geſellſchaft; Dr. Herzog, 
Staatsſekretär g. D.; Dr. Hespers, Ehrendom⸗ 
herr; v. d. Heydt, Bankier; v. Hofmann, Staats⸗ 
miniſter; Dr. v. Jacobi, Staatsſekretär a. D.; 
Kraetke, Geh. Oberpoſtrath und vortragender Rath 
im Reichspoſtamt; Langen, Geh. Kommerzienrath; 
Lucas, Direktor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft; Dr. Scharlach, Rechtsanwalt; Dr. Schroe⸗ 
der⸗Poggelow, Direktor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Plautagen⸗Geſellſchaſt; J. Thormälen, Kaufmann; 
Vohſen, Konſul a. D.; A. Woermann, an 
mann; v. Palézienk, Oberſt⸗vieutenant; Dr. Oechel⸗ 
häuſer, Geh. Kommerzienrath; P. Staudinger 
und Dr. v. Grimm, Miniſterialpräſident a. D. 

„Königsberg, 1. Mai. Der Regierungs⸗ 
Präſident wies den Oberbürgermeiſter an, den 
Beſchluß der Stadtverordneten betreffend die Um⸗ 
ſturzvorlage zu beanſtanden. Wie die „Königsb. 
Hartungſche Ztg.“ meldet, war der Beſchluß dem 
Reichstage bereits zugegangen. 

Schlitz, 1. Mai. Seine Maleſtät der Kaiſer 


iſt heute Abend 9%, Uhr abgereiſt. Graf Görtz hieſigen Filialen ganz offen auch an Nichtmit⸗ 


hatte Seiner Majeſtät das Geleite zum Bahnhofe 
gegeben. 
Köln, 1. Mai. Wie die „Kölniſche Zeitung“ 


aus Belgrad meldet, ſind wegen des Finanzab⸗ 


kommens zwiſchen Milan und dem König Alexander 
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden. Während 
der erſtere ungeſtüm auf Annahme drängt, iſt der 
letztere unter dem Einfluß Garaſchauins, des ge⸗ 
weſenen Finanzminiſters Mijatowitſch und des 
Wet en Nikolajewitſch wankend ge⸗ 
worden. 

Hamburg, 1. Mai. Der „Hamburgiſche 
Korr⸗pondeut“ veröffentlicht die Antwort 5 
Stagtsſekretärs Dr. v. Stephan auf das Glück⸗ 
wunſchſchreiben des hieſigen Senates zu deſſen 
Jubiläum. In demſelben jagt der Staatsſekretär: 
Er werde durch die ehrenvolle Kundgebung und 
die goldene hamburgiſche Ehrendentmünze, f 
ihm von Hamburg verliehen fei, mit Stolz erfüllt. 
Wenn die getroffenen Einrichtungen dem Welt⸗ 
verkebr Hamburgs zu Land und See förderlich 
geweſen ſeien, ſo ſei dieſes nicht zum Mindeſten 
dem Entgegenkommen der Privaten, der that⸗ 
kräftigen und verſtändnißvollen Auffaſſung der 
Hürgerſchaft und der Vertreter des Handels⸗ und 
Gewerbeſtandes zu verdanken. Seit 1864, wo er 
aus Anlaß des däniſchen Krieges zum erſten Mal 
nach Hamburg gekommen, habe er in vielfachen 


exigkeiten 


inen Pfunden — brutto alſo mit Düten bezw. 


nach Hamburg geführt hätten, und meint, es ſei 
von ihm ſtets mit Genugthuung empfunden wor⸗ 
den, wenn er der großen Meermetropole, deren 
Gedeihen von ſo hoher Bedeutung für das Vater⸗ 
land ſei, habe entgegenkommen können. „So ſei 
es auch fürderhin!! Der Staatsſekretär Dr. 
v. Stephan hat an die Verwaltung der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie folgendes Telegramm gerichtet: 
„Mit meinem beſten Dank für das liebenswürdige 
Gedenken, das mich hoch erfreut hat, verbinde ich 
die herzlichſten Wünſche, daß das wichtige Unter⸗ 
nehmen zum Nutzen und Ruhme des Vaterlandes 
weiter gedeihen möge. v. Stephan.“ 5 

Darmſtadt, 1. Mai. Die Herzogin von 
Koburg iſt mit den Prinzeſſinnen Alexandra und 
Beatrice um 4 Uhr 42 Minuten hier eingetroffen 
und wurde am Bahnhof vom Großherzog, der 
Großherzogin und Ihrer königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen empfangen. Die hohen 
Herrſchaften fuhren im offenen Wagen nach dem 
Neuen Palais. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Mai. Die Kaiferin iſt in Hetzen⸗ 
dorf eingetroffen, von dem Kaiſer empfangen und 
nach dem Lainzer Schloß geleitet worden. 

Peſt, 1. Mai. Abgeordnetenhaus. Der 
Finanzminiſter beantwortete die Interpellation 
Molnars in Betreff der en e ee 
Bank, indem er erklärte: Er könne ſich bezüglich 
der Löſung der hochwichtigen Bankfrage auf vor⸗ 
zeitige Erklärungen nicht einlaſſen. er Stand: 
punkt der Regierung ſei derjenige wie derjenige 
der vorigen Regierung. „Wenn wir uns über⸗ 
ang n daß eine ſelbſtſtändige ungariſche Noten⸗ 

ank die Vorbedingung für die Zunahme des all⸗ 
gemeinen Vermögensſtandes im Staate bildet, 
würden wir ungeſäumt bezügliche Vorlagen unter⸗ 


breiten.“ 
Frankreich. 


Paris, 1. Mai. Der Ausſtand der Zünd⸗ 
holzarbeiter iſt beendet, nachdem der Fabrikleiter 
entſprechend den früher vom Miniſterpräſtdenten 
Ribot abgegebenen Erklärungen den Arbeitern Er⸗ 
höhung der Löhne und ſobald als thunlich aus⸗ 
ſchließliche Verwendung amorphen Posphors zur 
Fabrikation zugeſagt hat. 


Italien. 

Rom, 1. Mai. Der Papſt, deſſen Befinden 

ein durchaus normales iſt, ertheilte heute die ge⸗ 
wöhnlichen Audienzen. a 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 1. Mai. Die zweite Kammer 
hat den Ausſchußantrag auf Kündigung 
here en Handelsvertrags abgelehnt 
und mit 112 gegen 106 Stimmen einen Antrag 

auf Reviſton des Vertrages angenommen. 
Chriſtiania, 1. Mal. Das Storthin 
ſchloß heute entſprechend den am 26. April an⸗ 


genommenen Erhöhungen der Abgaben auf Malz, 


die folgenden ſofort in Kraft tretenden 
erhöhungen: für Malzextrakt von 45 auf 80 Oere, 
für Bier in Flaſchen von 21 | 27 Oere pro 
Liter, für Bier in anderen Gefäßen von 17 auf 
22 Oere pro Kilogramm. 


Aſien. 6 

Yokohama, 1. Mai. (Bür. Reuter.) Graf 
Ito Miyofi begiebt ſich heute nach Tſchifu, wo 
die Ratifikationsurkunden ausgetauſcht werden 
ſollen; allein die Ratifikation durch China iſt der 
japaniſchen Regierung noch nicht notifizirt worden. 


re 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Mai. Zur Konſumver⸗ 
einsfrage. Getreu dem Grundſatze des 
audiatur et altera pars haben wir geſtern auch 
einem Angehörigen des hieſigen Konſumvereins in 
einem Eingeſandt das Wort gegeben. Wir kom⸗ 
men nun heute auf daſſelbe zurück. Der Herr 
Einſender meint zunächſt 
„der Konſumverein habe den e e, daß 
„man daſelbſt genaues Gewicht er⸗ 
„halte, was bei vielen Kaufleuten nicht der 


„Fall ſei! 

Hiermit aber dürſte der Herr Einſender denn 
doch in einem nicht geringen Irrthu me ſich 
befinden! Schon an und für ſich iſt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, bei einem Kaufmann richtiges und 
volles Gewicht zu erhalten, viel größer als beim 
Konſumvereine. Denn jeder Inhaber eines 
offenen Ladens, der nach Gewicht verkauft, 
ſteht unter der polizeilichen Ge⸗ 
wichtsreviſion, die in der Regel alle drei 
Monate in Gegenwart des Aichmeiſters und mehrerer 
Schutzleute in den Läden vorgenommen und äußert 
ſtreug gehandhabt wird. Dem Kaufmann, welcher 
nicht abſolut richtige Gewichte führt, werden nicht 
nur die Gewichte fortgenommen, ſondern er wird 
auch außerdem noch in eine recht empfindliche 
Strafe genommen. Im Konſumverein findet da⸗ 


gegen eine ſolche polizeiliche Gewichts⸗ 


reviſion nicht ſtatt. Denn obgleich die 
glieder verkaufen — eine Thatſache, die wenn 
nöthig durch zahlreiche Zeugen feſtgeſtellt werden 
kann — ſo ſoll doch wenigſtens ein Verkauf von 


Waaren der ganzen Natur der Konſumvereine 


nach nur an Mitglieder erfolgen. Die 
Polizeibehörde ſieht daher die Läden des 
Kouſumvereins noch immer nicht als öffentliche 


Verkaufsläden für Jedermann, ſondern nur als 


Verkaufsſtellen für die Mitglieder 
an und hat daher bis jetzt noch keine Veranlaſſung 
genommen, auch die hieſigen Filialen des Konſum⸗ 
veteins der für öffentliche Läden hier üblichen 
Gewichtsreviſion zu unterwerfen. 

Aber auch davon abgeſehen — auch that: 
ſäch lich A ſich der Beweis führen, 
daß im Gegenſatze zu der oben angeführten Mei⸗ 
nung auch der hieſige Konſumverein 


die beim Verkaufe ſeiner Waaren ein 


zum Theil nicht unerhebliches Min⸗ 
dergewicht hat. 


Es ſind hier unter anderm und um leder 


Einrede von vornherein die Spitze abzubrechen, 
unter Zuziehung mehrerer Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen in drei Filialen des Kon ſum⸗ 
vereins zwölferlei Waaren gekauft, 
die in nicht weniger als zehn Fällen 
ein Mindergewicht zeigten! Und zwar 
betrug das Mindergewicht bei den einzelnen 


gewogen — 3, 5, 7, 10 und 11 Gramm; bei 


sheit des den einzelnen Viertelpfunden 6, 7 und 10 
6 werdende Gramm — was 
Löſung gefunden. Der Staatsſekretär gedenkt der von 24, 28 und 


des 


bezw. Geſuche 


apier 


alſo auf das Pfund ein Manko f 
40 Gramm ausmachen würde. Künſtler⸗Genoſſenſchaft“, Direktor C. Tauguer he 


lungen, wie das Verabfolgen von Mindergewicht, 
gegen Wiſſen und Willen des Vorſtandes ge⸗ 
ſchegen; das ändert aber nichts an der That⸗ 
ſache, daß ein Verabfolgen von Min⸗ 
dergewicht — und zwar wie oben gezeigt von 
verhältnißmäßig recht großem Mindergewicht 
— beim Konſumvereine vorkommt. Die 
Meinung, daß man daher daſelbſt richtigeres Ge⸗ 
wicht erhalte als bei den Kaufleuten, muß als 
irrig zurückgewieſen werden. 
Der Herr Einſender bezeichnet es dann als 
einen 1 Vorzug des Konſumvereins, 
„daß man bajeloft eine genaue Kontrolle 
„Über die gekauften Waaren hat. Wer darauf 
vangewieſen iſt, feinen Bedarf durch Dienſt⸗ 
„mädchen kaufen zu laſſen, käme bei dem Kon⸗ 
oſumverein beſſer fort, da es unmöglich ſei, die 
uledesmaligen Tagespreiſe zu wiſſen. Würden 
„ſämtliche Kaufleute ebenfals Kontrollmarken 
„führen, ſo würden ſich Viele veranlaßt ſehen, 
„ihren Bedarf bei ihnen zu decken, ohne Divi⸗ 
„dende zu erhalten.“ l 

Nun läßt es ſich ja allerdings nicht be⸗ 
ſtreiten, daß es auch Dienſtmädchen geben mag, 
welche ihrer Herrſchaft noch eine beſondere Steuer 
dadurch auflegen, daß fie bei jedem Einkaufe 
fünf oder zehn Pfennig zuschlagen und derſelben 
die Waare dadurch ſehr vertheuern — der Herr 
Einſender hat offenbar in dieſer Hinſicht einige 
traurige Erfahrungen gemacht! Aber in der 
Allgemeinheit, wie oben ausgeſprochen, dürfte 
ſelbſt die zwiſchen den Zeilen liegende Verdächti⸗ 
gung unſerer Dienſtmädchen nicht ganz zutreffend 
ſein. Die überwiegende Zahl der Mädchen iſt 
glücklicher Weiſe noch ehrlich! Und daun — kom⸗ 
men denn die Einkäufe durch Dienſtmädchen 
ihrer Zahl nach überhaupt ſo ſehr in 
Betracht? Die Arbeiterfamilie hat kein 
Dienſtmädchen, auch die Frau des kleinen 
Handwerkers iſt ſelten oder faſt nie in der Lage 
ein ſolches zu beſitzen und die tüchtige deutſche 
Hausfrau aller Stände beſorgt überhaupt ihre 
größeren Einkäufe fait ſtets allein! Kenner 
hieſiger Verhältuiſſe behaupten, daß noch nicht 
zehn Prozent der Einkäufe überhaupt von 
Dienſtmädchen gemacht werden. Die Gefahr, die 
Überhaupt aus dem Fehlen der Kontrollmarken 
eutſteht, iſt daher wohl überhaupt nicht ſogroß, 
als der Herr Einſender ſie darſtellt. Und ſelbſt, wenn 
ſie wirklich exiſtirt, wenn ein berechtigtes oder 
unberechtiges Mißtrauen gegen Dienſtmädchen da 
iſt, ſo iſt ja doch jeder Geſchäftsinhaber ſofort 
bereit, auf den erſten Wunſch die gekauften 
Waaren in einem Kontrollbuche zu notiren. 
Solche Kontrollbücher exiſtiren ja jetzt ſchon für 
Behörden, Private ꝛc. zu hunderten, ja zu tauſen⸗ 
den. Es iſt uns daher nicht möglich, auch in 
dem zweiten angeblichen Vorzug, den der Herr 
Einſender zu Gunſten der Konſumoereine hervor⸗ 
hebt, einen wirklichen Vortheil zu erblicken. 

f (Fortſetzung folgt.) 

— Wie wir bereits mitgetheilt, findet am 
14. Juni d. J. 52 das deutſche Reich eine Auf⸗ 
nahme der Bevölkerung mit beſonderer 
Berückſichtigung der Berufsvereine ſtatt und zwar 
in ähnlicher Weiſe wie die Volkszählungen. Die 
Aufnahme ſoll, wie bei der letzten Derufszäblung, 
wiederum unter Mitwirkung freiwilliger Zähler 
itattfinden, welchen die Vertheilung und Wieder⸗ 
einſammlung ſowie die Herbeiführung der richtigen 
und vollſtändigen Ausfül ung der Haushaltungs⸗ 
liſten, Landwirthſchaftskarten und Gewerbebogen 
obliegen würde. Der hieſige Magiſtrat erſucht 
diejenigen Herren, welche bereit ſind, das Amt 
eines Zählers zu übernehmen, ſich ſchriftlich oder 
mündlich im Zimmer 50 des Rathhauſes oder bei 
den Herren Bezirksvorſtehern unter Angabe des 
Namens, Standes und der Wohnung möglichſt 
bald zu melden. 

— Dem Paſtor emer. Zühl 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter K 
worden. 

— Der von der Berliner Chauſſee, in der 
Nähe der Zuckerfabrik Scheune, nach dem Dorfe 
Scheune führende Weg iſt wegen Pflasterung bis 
auf Weiteres für den Verkehr geſperrt. 

— Nach den geſetzlichen Vorſchriften über die 

Vertilgung der Wucherblume senecio 
vernalis (Frühlings⸗Kreuzkraut) iſt mit der Ab⸗ 
ſuchung der Grundſtücke nach der Pflanze in der 
erſten Woche des Monats Mai zu beginnen und 
muß bis Mitte des Monats Juni die vollſtändige 
Vertilgung der Pflanze durchgeführt ſein. 
Der Arbeiter Witte genannt Fraſe in 
Altdamm ſchlug geſtern Morgen den Arbeiter Kort 
in der Papierſtoff⸗Fabrik in Altdamm mit einem 
dicken Knüttel derart über den Kopf, daß die 
Schädeldecke zertrümmert wurde und Kort in das 
Krankenhaus überführt werden mußte, wo man 
an feinem Aufkommen zweiſelt, da bis zum Abend 
dem K. das Bewußtſein nicht zurückgekehrt war. 
Witte iſt verhaftet. 5 

* Aus der Kajüte des Barkſchiffs „Anna“ 
12 7 vorgeſtern Abend einige Kleidungsſtücke 
geſtohlen. 

* In der Oder wurden geſtern Nachmittag 
an der Langenbrücke und der Baumbrücke zwei 
männliche Leichen gefunden. Eine derſelben 
trug auf den Namen Albert Knaack lautende 
Papiere bei ſich. f 

* Das Schwurgericht verhandelte in 
der heutigen Sitzung gegen das 20 Jahre alte 
Dienſtmädchen Marſe Prochnow von hier. 
Die Angeklagte war beſchuldigt, im Februar d. 38. 
ihr uneheliches Kind bei oder unmittelbar nach 
der Geburt getödtet zu haben. Die unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichleit geführte Verhandlung 
endete damit, daß die P. von dem Verbrechen des 
Kindes mordes freigeſprochen, dener, wegen Bei⸗ 
ſeiteſchaffung einer Leiche zu einer Woche Haft 
verurtheilt wurde. Dieſe Strafe gilt als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt. 

* Während des Monats April gingen bei der 
Zentralſtelle für Hülfsbedürſtige und Arbeitsnach⸗ 
weis des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗ 
Armenpflege — Kloſterhof 12 — 327 Meldungen 
ein, gegen 447 im Monat März. 
Es wurden 212 Hülfeſuchende mit Abendbrod, 
Nachtlager und Morgenbrod und 74 mit Mittag⸗ 
eſſen unterſtützt. Den Innungen wurden 11 über⸗ 
wieſen, dagegen 4 Geſuche als unbegründet abge⸗ 
lehnt. Arbeitergeſuche gingen 9, Arbeitsgeſuche 17 
ein, in 12 Fällen konnte Arbeit nachgewieſen 
werden. 

— Wie in allen größeren Städten Deutſch⸗ 
lands haben auch in Stettin in den letzten Wochen 
viele Perſonen aus Paris eine in deutſcher Sprach⸗ 
verfaßte, mittelſt Schreibmaſchine hergeſtellte Zu⸗ 
chrift, deren Kopf die Bezeichnung „Portrait, 


1 Stargard 
aſſe verliehen 
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ſind veranlaßt worden, 
Veteranen, die ſich entweder durch das Beſitz⸗ 


= Na angelegt, diesmal weiß mit hell⸗ 
blau. 


Paris, Boulevard des Italiens 2. 

Adreſſat wird darauf hingewieſen, 
nollenſchaft“ vorzügliche Portraits ; 
führt. Sie bittet denſelben ſodann, feine Photo⸗ 
graphie oder die eines Familien⸗ Mitgliedes ein⸗ 
ſenden zu wollen, nach kurzer Zeit würde er die⸗ 
ſelbe nebſt der künſtleriſch ausgeführten Ver⸗ 
größerung zurückerhalten. Und dies thue die 
Genoſſenſchaft umſonſt, dem Adreſſaten ſolle außer 
Porto auch nicht ein Pfennig Koſten entſtehen. 
Er werde nur gebeten, das Bild an bevorzugter 


gt er f 
da es 


Stelle in feiner Stube aufzuhängen und feine Be⸗ 


kannten darauf aufmerkſam zu machen. — Die 
ganze Art dieſes vortheilhaften Anerbietens läßt 
einen Schwindel vermuthen und um einen ſolchen 


die 
in free aus- Saiſon durch das Auftreten einiger Debutanten, 


welche ſich in dem bekannten Schönthan⸗Kadel⸗ 
burgſchen Luſtſpiel „Goldfiſche“ vorſtellten. 
Die Aufführung hinterließ bei einem ſicheren und 
flotten Enſemble einen überaus günſtigen Ein⸗ 
druck. Von den neu gewonnenen Mitgliedern ſei 
zunächſt Frl. Fanny Rheinen erwähnt. 
Dieſelbe führte ſich als „Joſephine von Pöchlaar“ 
auf das vortheilhaſteſte ein und erwies ſich als 
begabte Schauspielerin; im Beſitz eines wohl⸗ 
klingenden Organs, ſtattete Frl. Rheinen die Rolle 
mit Anmuth und ungekünſtelter Vornehmheit aus 
und ſehen wir weiteren Proben ihrer Kunſt mit 


Pauſen im Garten z wandeln. Im Theater | ale 
ſelbſt zeigte ſich der Uebergang in eine neue en en ee hte 
fie insbeſondere un . 
den Kaiſers und Königs Majeſtät zu danken hat, hier erhängt. Aus Anlaß dieſes Selbſtmordes iſt 43.10, 
brauche ich in dieſem Kreiſe nicht weiter aus⸗ der Unteroffizier Erbe verhaftet worden. 
zuführen. Sie alle wiſſen, wiesſeurig fein Herz 
erglüht, wie hell ſein Auge ſchaut, wie tief ſein 
Gemüth empfindet, wo es ſich um die Kunſt und 
ihre Würdigung handelt. . 5 
Herzen, ihm gilt unſer Dank, ihm huldigen wir 
in unverbrüchlicher Liebe und deutſcher Treue, 
indem wir uns zu dem Rufe vereinigen: Seine Süd. 
Majeſtät, der Kaiſer und König, Wilhelm II., 


am die Ideen, von venen 


Ihm ſchlagen unſere 


unſer allergnädigſter Herr, er lebe hoch! 


Im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und G., per Mai⸗Juni 157,50 bez., per Juni — , 27,50, per Juli⸗Auguſt 27,75, per Oktober⸗ 
handelt es ſich auch dabei. Geht jemand darauf Intereſſe entgegen. Weiter debutirte Herr Kurt Königs erkläre ich die diesjährige große Berliner per Jum⸗Jult —,—, per Juli⸗Auguſt —,—, per Januar 28,37) 


ein und ſendet die Photographie nach Paris, ſo Stern vom Stadttheater in Poſen als „Hans Kunſtausſtellung für eröffnet. 


geht bald bei ihm die Antwort ein, daß die Ver⸗ 


Aber — und nun kommt der 
könne, weil 


nur unter Glas und Rahmen verſchickt werden, einnahmen, haben wir das oft wiederholte Rühm⸗ Kour.“ zufolge, ſchon im 
da es ſonſt beſchädigt werden würde. Die liche zu ſagen. 
daher künſtleriſch | und Liebe“ 


Künſtler⸗Genoſſenſchaft ſtelle 


Zeichnung zu beziehen ſeien. Der Adreſſat werde 
gebeten, den betreffenden Betrag einzuſenden, 
worauf ſofort die Zuſendung des Bildes erfolgen 
werde. Fällt Jemand darauf rein, jo erhält er 
dann einen billigen Rahmen mit einer Kreide⸗ 
Vergrößerung, die auch in Deutſchland für ganz 
billigen Preis zu erhalten iſt. Geht man dagegen 
nicht darauf ein und fordert die Photographie 
zurück, ſo bleibt die Antwort aus. 

— Gegenüber Zweifeln, die bezüglich der Be⸗ 
rechnung der Verſorgungen von verun⸗ 
glückten Eiſenbahnbeamten bezw. deren 
Hinterbliebenen aufgetaucht waren, iſt jüngſt 


regierungsſeitig feſtgeſtellt worden, daß, wie bei 


der Berechnung der regelmäßigen Penſionen, 
auch bei Berechnung der Unfallpenſionen nach 
dem Geſetze vom 18. Juni 1887 der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß nicht nach dem zuletzt bezogenen Satze, 


ſo eines 


Roland“; er ſpielte die Partie recht flott, doch 


= gedßerung hergeſtellt und vorzüglich gelungen ſei. bietet dieſelbe zu wenig Gelegenheit zur Beur⸗ 
ö t Haken — das Bild theilung des ſchauſpieleriſchen Könnens. Von den im Gerichtsgebäude zu Gotha ſtatt. 
es in Kreidemanier ausgeführt ſei, übrigen Darſtellern, die ihren gewohnten Platz ſtorbene Dichter ſetzte ſein Teſtament, dem 


„Ferdinand“. R. O K. 
ER — 


Aus den Provinzen. 

+ Köslin, 1. Mai. Der Lehrer G. Ott 
aus Kaltenhagen wurde von der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen Mißhandlung zu 
30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, weil er einen 13 Jahre alten Knaben 
und ein 8 Jahre altes Mädchen mit einem Rohr⸗ 
ſtock über den Hinterkopf geſchlagen, wodurch nach 
Ausſage des behandelnden Arztes blutunterlaufene 
Striemen entſtanden waren. 

$ Prenzlau, 1. Mai. Von Seiten der 
deutſch⸗konſervativen Partei iſt für die Erſatzwahl 
Landtagsabgeordneten an Stelle des Ober⸗ 
präſidialrath von Buch Herr Landgerichtsrath 
Aliſch als Kandidat aufgeſtellt. x 


fondern nach dem durchſchnittlichen, aus dene k T 


Sätzen für die verſchiedenen Servisklaſſen ermittel- 
ten Betrage und von den ſogenannten Nebenbezügen 
Materialerſparnißprämien, Fahr-, Stunden⸗ und 
Nachtgeldern) diejenigen Theilbeträge in Anſatz 
kommen, welche im Etat als anrechnungsfähig für 
die einzelnen Beamtenklaſſen bezeichnet ſind. 

— Ueber den durchſchnittlichen Mieth⸗ 
werth einer Familienwohnung, wie ſich 


Kunſt und Literatur. 

Berlin, J. Mai. Die diesjährige große 
Berliner Kunſtausſtellung iſt heute vom Kultus⸗ 
Bas Dr. Boſſe mit folgender Rede eröffnet 
worden: 


Hochgeehrte Verſammlung! 
Seit Jahren wird der Tag, an welchem die 


derſelbe nach der letzten Gebäudeſteuerreviſton große Berliner Kunſtausſtellung eröffnet wird, 


in den verſchiedenen Landestheilen ergeben hat, 
finden ſich intereſſante Mittheilungen in der ſchon 
erwähnten Denkichrift, welche der Finanzminiſter 
dem Abgeorduetenhauſe hat zugehen laſſen. Dar- 
nach berechnet ſich der durchſchnittliche jährliche 
Miethaufwand für eine zu 5 Köpfen angenommene 
Familie in Berlin auf 684 Mark, in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau in den Städten auf 470, auf dem 
platten Lande auf 74 und in beiden zuſammen 
auf 230 Mark, in der Rheinprovinz auf 326, 88 
und 196 Mark, in Schleswig⸗Holſtein auf 309, 
110 und 190 Mark, in Brandenburg auf 249, 117 
und 169 Mark, in Sachſen auf 261, 91 und 
168 Mark, in Hannover auf 301, 81 und 148 Mark, 
in Weſtfalen auf 220, 95 und 140 Mark, in 
Pommern auf 252, 58 und 128 Mark, in 
Schleſien auf 276, 59 und Mark, in 1215 


preußen auf 224, 48 und Mark, in O 


preußen auf 234, 44 und 91 Mark und in Poſen 
auf 210, 41 und 90 Mark. 

— Den Veteranen aus den Feldzügen 
von 1870/71, die aus Anlaß der 25jährigen 
Wiederkehr der Siegestage von 1870 feſtlichen 
Veranſtaltungen auf den Schlachtfeldern beizu⸗ 
wohnen wünſchen, wird die Din⸗ und Rückreiſe in 
der dritten Wagenklaſſe aller Züge zu Militär⸗ 
fahrpreiſen (1,5 Pfg. für das Kilometer) ge⸗ 
ſtattet werden. Die königlichen Eiſenbahndtreklionen 
denjenigen der genaunten 


zeugniß der Kriegsdenkmünze für Kombattanten 
des Feldzuges 1870/71 oder für den Fall des 
Verluſtes derſelben durch eine Beſcheinigung ihres 
Truppentheils, oder wenn dieſer zur Zeit nicht 
mehr beſteht, des heimathlichen Bezirkskommandos 
als Theilnehmer an dem Feldzug ausweiſen, auf 


Erfordern dieſe Fahrtvergünſtigung nebſt 25 Kilo⸗ 


gramm Freigepäck auf den preußiſchen Staats: 
bahnen während der Monate Juli bis Sep⸗ 
tember d. J. einſchließlich zu gewähren. Dieſe 
Vergünſtigungen werden auch für den Fall ge⸗ 
ſtattet, daß die Veteranen mehrere Schlachtfelder 
zu beſuchen und die Rückreiſe von einem anderen 
Punkte, als dem Endpunkt der Hinreiſe anzutreten, 
oder einen anderen Rückweg zu nehmen wünſchen. 
Die kaiſerliche Generaldirekton der Eiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen zu Straßburg und die Direktion 
der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn haben die gleiche Er⸗ 
mächtigung, jedoch mit der Einſchränkung erhalten, 
daß auf deren Strecken nur 10 Kilogramm Hand⸗ 
gepäck frei befördert werden. Ebenſo ſind die 
königlichen Eiſenbahndirektionspräſidenten in ihrer 
Eigenſchaft als königliche Eiſenbahnkommiſſare er⸗ 
mächtigt worden, den Verwaltungen der ihrer 
Aufſicht unterſtellten Privateiſenbahnen auf Antrag 
die Genehmigung zur Gewährung der gleichen 
Fahrtbegünſtigung zu ertheilen. 8 

— Die im Jahre 1895 zu Berlin abzu⸗ 


haltende Prüfung für Vorſteher an Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten wird am 5. September 
beginnen. Meldungen u derſelben ſind an den 

chten und bis zum 20. Juli 
d. J. bei demjenigen königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium oder bei derjenigen königlichen Regierung, 
in deren Aufſichtskreiſe der Bewerber im Taub⸗ 
ſtummen⸗ oder Volksſchuldienſte angeſtellt oder be⸗ 


Unterrichtsminiſter zu r 


ſchäftigt iſt, unter Einreichung der im 


nicht an einer Anſtalt in Preußen thätig ſind, 


können ihre Meldung bei Führung des Nachweiſes, 


von weiten Kreiſen unſerer Reichshauptſtadt mit 
Spannung erwartet. Die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung, die ſich auch heute aus dieſem Anlaß hier 
zuſammengefunden hat, beweiſt, eine wie große 
Bedeutung man hier in Berlin der Eröffnung der 
Ausſtellung beilegt. In der That bilden die Aus⸗ 
ſtellungen Markſteine für den jeweiligen Stand 
der künſtleriſchen Entwicklung. Die lebendige 
Theilnahme, die unſern Ausſtellungen und dem 
Gedeihen der hohen Kunſt hier in Berlin von 
weiten Kreiſen zugewendet wird, iſt gleich ehren⸗ 
voll für unſere Künſtler wie für unſere Bevölke⸗ 
rung. Sie beweiſt, wie mächtig die Kunſt auf 
unſer Volksleben einwirkt, zugleich aber auch, wie 
zugänglich und empfänglich unſer Volk für künſt⸗ 
leriſche Einwirkung und Anregung iſt. Wenn ich 
in der Lage wäre, dieſen Wechſelbeziehungen 
zwiſchen der Kunſt und unſerem Volke geſchichtlich 
und pſychologiſch bis ins Einzelne hinein nachzu⸗ 
gehen, welche Fülle kulturgeſchichtlichen Jutereſſes 
ließe ſich damit zu Tage fördern! Ich überlaſſe 
das Berufeneren, die dieſen Gedanken zur rechten 
Zeit und am echten Orte weiter ausführen 
mögen. Uns Soll er heute nur daran erinnern, 


ein wie mächtige“ ereſſe auch die ſtaatliche 


Kunſtverwaltung an der Tn wicklung der Kunſt 
und des Kunſiverſtändniſſee, amit aber folgerichtig 
auch an unſeren Ausſtellungen hat. ; 

Sie willen, daß bie äußere Organiſation für 
dieſe Ausſtellungen ſeit einigen Jahren gewechſelt 
hat. Die Ausſtellungen ſind damit nur der Ent⸗ 
wickelung unſeres Künſtlerthums gefolgt. Die 
Genoſſenſchaft der Akademie der Künſte, der Ber⸗ 
liner Künſtlerverein und die Künſtlerſchaſt 
Düſſeldorfs ſind ſeitdem zu gemeinſamer Wirk⸗ 
ſamkeit vereinigt, um unſere Ausſtellungen ins 
Leben zu rufen und ihre Ordnung zu geſtalten 
und zu handhaben. Die neue Organiſation hat 
ſich bewährt; viribus unitis haben die berufenen 
Vertreter und Organe der drei künſtleriſchen 
Körperſchaften in ſelbſtloſer Hingebung und mit 
bewundernswerthem Eifer zuſammengewirkt, um 
alle die namenloſen Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, die einer ſolchen Ausſtellung an allen Ecken 
und Enden erwachſen, Schwierigkeiten, von denen 
nur der eine Ahnung hat, der jemals das Glück 
oder Unglück gehabt hat, mit ihrer Ueberwindung 
ſelbſt befaßt geweſen zu ſein. Darum bin ich 
gewiß, daß ich ebenſo aus der Seele der Künſtler 
wie der Kunſtfreunde heraus ſpreche, wenn ich 
der Zentralkommiſſion, der Jury und der An⸗ 
ordnungskommiſſion, wenn ich Allen, die mitge⸗ 
rathen, mitgeholſen und mitgearbeitet haben, hier 
öffentlich den wärmſten Dank für ihre unermüd⸗ 
liche Wirkſamkeit und Schaffeusfreudigkeit aus⸗ 
drücke. Ganz beſonders gebührt und gilt dieſer 
Dank dem hochverehrten Vorſitzenden der Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion, Herrn Profeſſor Grafen von 
Harrach, der durch raſtloſe Hingebung an die 
Intereſſen der Ausſtellung, wie durch die unver⸗ 
gleichlich umſichtige Leitung des geſamten Unter⸗ 
nehmens ſich um dieſes hochverdient gemacht hat. 
Wir alle wiſſen, was wir ihm und ſeinen treuen 
Mitarbeitern ſchulden. Auch namens der Kunſt⸗ 


verdienten Dank für ihre Wirkſamleit, deren 
ſchönſten Lohn ſie in ſich ſelbſt finden werden, 


§ 5 der ausdrücklich und aus vollen Herzen bezeugen. 
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neten Schriſtſtücke anzubringen. Bewerber, welche grüßen wir die reiche Beſchickung der Ausſtellung 


Mit großer Freude und Genugthuung be⸗ 


auch ſeitens der ausländiſchen, insbeſondere auch 
ſeitens der ſranzöſiſchen und der in Paris thätigen 


daß fie mit Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten oder amerikaniſchen, ſowie ſeitens der fühdeutfchen 


ihrer Landesbehörde erfolgt, bis zum 30. Juli d. J. 
unmittelbar au den Unterrichtsminiſter richten. 
— Um denjenigen Deutſchen, die der Fah⸗ 


Künſtler. So geheimnißvoll auch der Zuſammen⸗ 


verwaltung darf ich allen Betheiligten den wohl⸗ 


hang ſein mag zwiſchen der Kunſt und dem hei⸗ 4. Mai enthüllt werden. 
miſchen Boden, auf dem ſie erwächſt, ſo gewiß Donndorf geſchaffene Denkmal beſteht aus Sockel, 


Wiesbaden, 1 Mai. Die Eröffnung des 
Teſtaments Guſtav Freytags findet am 4. Mai 
Der ver⸗ 
„Rhein. 


arten 

des Dichters, wo ſeine erſte Frau und ein Sohn 

aus erſter Ehe ruhen. 

ES ̃ —.. ̃ ͤ—D ——— 
Landwirthſchaftliches. 

Berlin, 1. Mai. Auf Erſuchen des Stadt: 
verordnetenvorſtehers Dr. Langerhans hat der 
Direktor des ſtädtiſchen Zentralviehhofs Herr 
Hausburg eine Erklärung gegen die am 27. März 
d. J. im Abgeordnetenhauſe gethanen Aeußerungen 
des Abgeordneten Ring abgegeben, der behauptet 
hatte, „daß der Berliner Vieh⸗ und Schlacht⸗ 
hof die Landwirthſchaft und den Vieh⸗ 
handel auf das ſchwerſte ſchädigt bei den Zu⸗ 
ſtänden, die dort Platz gegriffen haben, und 
daß von dem Viehhof aus die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in das Land verſchleppt worden ſei“. 
Direktor Hausburg weiſt überzeugend in ſach⸗ 
gemäßer Erörterung nach, daß von einer Schädi⸗ 
gung der Landwirthſchaft und des Viehhandels 
durch den Viehhof abſolut keine Rede ſein könne, 
und daß diejenigen, die ein ſolches Urtheil fällten, 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen gar nicht 
vertraut wären. Die Vorrichtungen, welche 
ſich zur Sicherung des Viehs gegen 
infizirende Krankheiten und gegen die Verſchlep⸗ 
pung folder auf dem Viehhofe befänden, ſeien 
vollſtändig ausreichend; allerdings „könne keine 
Macht der Welt es verbindern, daß inftzirte, wenn 
auch noch äußerlich geſunde Thiere den Schlacht⸗ 
viehböfen zugeführt und wieder exportirt würden“. 
Solche heimlich kranke Thiere find gefährlicher für 
die Verbreitung von Seuchen, als die bereits am 
Markte erkrankten. Dagegen ließe ſich aber nur 
dann einigermaßen Abhülfe ſchaffen, wenn die 
Zahl der veterinärpolizeilichen Organe, die viel zu 
gering ſei, vermehrt und zugleich die Beſoldung 
dieſer Beamten eine beſſere würde. Jedenfalls 
ſeien aber die Vorwürfe des Abg. Ring in jeder 
Beziehung ungerechtfertigt. 


IRRE — 


Gerichts⸗Zeitung. 

London, 1. Mai. In dem Kriminalprozeſſe 
gegen Oskar Wilde und Taylor konnten ſich die 
Geſchworenen heute nach dreiſtündiger Berathung 
auf kein Urtheil einigen. Der Richter entließ die 
Geſchworenen und ordnete an, daß beide Angeklagte 
von neuem unter Anklage zu ſtellen und bis zum 
Verhandlungstermin in Haft zu behalten ſeien. 
Die Kautionsſtellung wurde wiederum abgelehnt. 

London, 1. Mai. Das Urtheil im Prozeß 
Wilde lautete, nachdem der Staatsanwalt die An⸗ 
klage wegen ftraibarer Verabredung und wegen 
Verſuchs zur Begehung ſchwerer Unſittlichkeit 
zurückgezogen und die Geſchworenen ſich zu einem 
Wahrſpruche betreffs der übrigen Anklagen nicht 
geeinigt haben, auf Freiſprechung. 

Loweſtoft, 1. Mai. Bei der heutigen Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlung des Leichenſchaugerichts 
rekapitnlirte der Leichenbeſchauer die gemachten 


Zeugenausſagen. Die Jury gab nach eindreiviertel⸗ 


ſtündiger Berathung ihr Verdikt dahin ab, daß 
nach ihrer Meinung dem Steuermaun der 
„Crathie“ und dem Mann auf dem Ausguck eine 
große Nachläſſigkeit deshalb vorzuwerfen ſei, weil 


ſie nicht ordentlich Wache gehalten hätten. In 


Anbetracht des Fehlens jeder Zeugenausſage von 
Seilen der auf der Elbe befindlich geweſenen 
Perſonen war die Jury der Anſicht, daß kein 
genügender Beweis vorhanden ſei, daß wegen der 
Kolliſion die „Crathie“ allein ein Tadel treffe. 
In der Frage der Hülfeleiſtung nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß ſprach die Jury die „Crathie“ von 
jedem Vorwurf frei. 

r...... 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Legationsrath Slavie in Charlotten⸗ 
burg iſt plötzlich in Haft genommen worden. 
Ueber die Veranlaſſung wird ſtrenges Stillſchwei⸗ 
gen beobachtet. Die Feſtnahme erfolgte auf 
telegraphiſche Anweiſung der Staatsanwaltſchaft I. 
Berlin durch die Charlottenburger Kriminalpolizei. 
Der Beamte, der die Verhaftung vornahm, traf 
den Legationsrath, als dieſer die Pferdebahn be⸗ 
ſteigen wollte. Er legte ſich dem Schutzmann 
gegenüber den Namen eines Verwandten bei, 
wurde aber trotzdem feſtgenommen und noch 
Sonnabend Nachmittag der Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. Der Verhaftete iſt am 20. Juni 1857 
geboren. Er war Beſitzer des Grundſtücks 
Krummeſtraße 3a in Charlottenburg, das jedoch 
im vorigen Herbſt ſubhaſtirt worden iſt. Die 
Familie, die aus der Frau und zwei Töchtern im 
Alter von vierzehn und acht Jahren beſteht, 
wohnt noch in Charlottenburg, während der 
Legationsrath ſelbſt bereits nach Berlin abge⸗ 
meldet iſt. 3 

— Das Lutherdenkmal in Eiſenach wird am 
Das von Profeſſor 


neuflucht oder der Verletzung der Wehrpflicht iſt es, daß die Kunſt ſelbſt nicht Halt macht vor Poſlament und Statue. Der Sockel aus ſchwe⸗ 


ſich ſchuldig machen, den Aufenthalt im Auslande 


zu erſchweren, haben jetzt der Kriegsminiſter und Freude am Sehen und Erkennen des Schönen und am 


den territorialen Grenzen der Völker. 


Die reine diſchem Granit trägt die Inſchriſt: 


Errichtet 
Erinnerungstage der Ankunſt Luthers auf 


der Miniſter des Innern die Gemeindebehörden Wahren ift uns allen gemein, und dieſer allgemein der Wartburg, 4. Mai 1895". Das Poſtament 


angewieſen, für ſolche Perſonen fernerhin keine menſchliche Zug der hohen Kunſt erſtreckt ſeinen trägt vier Reliefs. t di 

Zauber auch hinüber über die Grenzpfähle der Juschrif⸗ „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, die 
| n⸗ Nationen. Darum heißen wir ſie alle, die Künſtler zweite Seite Luther als Kurrendſchüler, vor 
gen wegen Bekanntmachung des Eheaufgebotes für und Kunſtwerke aus Nord und Süd, aus Oſt Frau Cotta ſtehend, dritt 
im Auslande ſich aufhaltende Deütſche nur dann und Weſt, aus allen Landen und auch aus unſe⸗ Bibelüberſetzer auf der Wartburg und Luther als 39,50. 
e der en 0 55 nen ren e 1 uam wir 19 75 ſie alle one Ba S 
aß es ſich nicht um fahnen ige Perſonen ohne Ausnahme als liebe und werthe Gäſte frendig Bogen un erk. 
ee ; ; a one ſte Luther in ſeiner Perſönlichkeit auf der Wartburg. 


Aufgebote zum Zwecke der Eheſchließung mehr be⸗ 
kannt zu machen und daher etwaigen Aufforderun⸗ 


handelt. 


ꝙ6ꝙ . T1 
a Bellevne⸗Cyeater. 5 
„Frühling muß nach Stürmen kommen“, 
ſingt der Dichter, und ſo mußte auch geſtern in 
unſerem Bellevue⸗Theater die Winterſaiſon der 
Sommerſaiſon weichen, ohne Sang, ohne Klang 
und ohne Pauſe, aber doch nicht ohne Verände⸗ 


und herzlich willkommen. Wir 


Die Frontſeite zeigt die 


die dritte Luther als 


der Wartburg mit Bjalter, 
Die Statue ſelbſt giebt 


ſich unter uns wohl fühlen werden, und daß ſie Der energiſche Kopf, hoch aufgerichtet, kehrt den 
getroſt die norddeulſche Hand ergreifen werden, die Blick nach oben, die linke Hand hält die Bibel, 


ſich ehrlich und rückhaltlos ihnen entgegenſtreckt. die rechte Hand iſt auf die Bruſt gelegt. 
0 8 ; 1 505 Pan Ganze macht einen ſehr bedeutenden Eindruck. 


Laſſen Sie dieſe Ausſtellungen 


werden, das uns auf dem gemeinſamen Gebiete 


der Kunſt neidlos 


zu gegenſeitiger Förderung 
dauerud verbindet. a a 


Das 


Poſen, 1. Mai. Ein großes Brandunglück 
hat das Dorf Groß⸗Kaliszkowice bei Mixſtadt 


heim geſucht. Vierzehn Wohnhäuſer mit ſämt⸗ 


Die Ausſtellung vollzieht ſich in Räumen, lichen Wirthſchaftsgebäuden, Scheunen und Stal⸗ 


rung. Im Garten zeigt ſich das junge Grün und die dem Staate Preußen gehören. So ziemt es 
gleichzeitig wird 5 Tiſchen und Stühlen das ſich wohl, daran zu denken, daß die bea 


Die Pelziſche Kapelle läßt wieder im 
Garten ihre Weiſen ertönen und die milde Abend⸗ 


Ordnung dieſes Landes ihre ſchirmende un b 
jördernde Hand auch über die Kunſt und ihre getragen. a 
Jünger ſtreckt. 
luft verlockte b reits einige Beſucher, in den lift monarchiſch, 


Die Verfaſſung unſeres Landes 


lungen ſind niedergebrannt. 


Nur ſehr wenig 
konnte gerettet werden. Bei den Rettungsarbeiten 
haben mehrere Perſon en arge Verletzungen davon⸗ 


Hamburg, 1. Mai. Das große Manu⸗ 


Zeit und ihr damm iſt in Brand gerathe 
getragen iſt. Was die deutſche Kunſt unſern ſehr bedeutend. 


l ö November 1891 auf. 13 
Am Sonnabend wird „Kabale Die hieſige Trauerfeier findet am Freitag im 
0 1 als erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung gegeben Sterbehauſe ftatt. Die Beiſetzung eriolgt nächſten 
ausgeführte Rahmen zur Verfügung, welche zum mit Frl. Rheinen als „Luiſe“ und Herrn Stern Sonnabend in Siebleben bei Gotha im G 
Preiſe von 27 bis 45 Franks nach beigeſandter als : 


9 


n. Der Schaden ip 19,85, 
f ruhig, 
Mai. Der Soldat Bauer hat ſich 12,10. 


5 


er September⸗Dezember 20,05. Rog 
per Jun 11,30, per September⸗Dezember 
Mehl feſt, per Mai 42,60, per Jun 
per Juli⸗Auguſt 43,85, per September⸗ 
Dezember 44,35. Rüböl ruhig, per Mai 48,75, 
per u a 1 a per | 
2 5 September⸗Dezember 48,00. Spiritus ruhig 
Börſen⸗Berichte. per Mai 31,00, per Juni 31,25, per Sul I 
Stettin, 2. 1 31,50, 800 ; September » Dezember 32,25. — | 
Wetter: Schön. Temperatur + 16 Wetter: n. 5 
9 2 71 Millimeter. Wind: Paris, 1. Mai, Roh- 
Reaumur. Barometer 7 16 zu 5 1% Beh ber 5 2600 
Weizen höher, 1000 Kilogramm loko bis „ Weißer Zucker beh., Nr. 3 
1480045400 en per Mai 157,00 | ver 100 Kilogramm per Mat 27,37½, per Jun 


Gera, 1. 


Nachmittags. 


September⸗Oktober 155,50 B. u. G. London, 1. Mai. An der Küfte 7 Weizen⸗ 

Roggen höher, per 1000 Kuogramm loko ladungen angeboten. — Wetter: Schön. u 
133,00—136,00, per Mai 136,00 G., per Mair London 1. Mal. 96proz. Ja vazu cker 
Juni 136,00 G., per Juni⸗Juli 136,50 G., loto 11,50, ſtetig. Rübenrohzucker lolo 
per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗Oktober 9,62, ruhig. Centrifugal⸗Cuba —. 2 
36,00 G. : i London, I. Mai. Chili⸗ Kupfer 
Gerſte ohne Handel. 41,00, ver drei Monat 41/16. 3 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ London, 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr 
merſcher 120,00 126,00. 5 20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Spiritus ſeſt, per 100 Liter à 100 Sämtliche Getreidearten ruhig bei unveränderten 
Prozent loko 70er 35,0 G. Termine ohne Preiſen. Schwimmendes Getreide ruhig, Weizen 
Handel. € / Sh. niedriger. . ar 
Regulirungs Bea: Weizen 157,00, Fremde Zufuhren: Weizen 67 190, Eexfte | 
Roggen 136,00, Joer Spiritus —. 18 720, Hafer 14 700 Quarters. 9 
Angemeldet: Nichts. Leith, 1. Mai. Getreidemarkt. Markt 
ſtramm, die meiſten Artikel höher gehalten. 1 


Lerlin, 2. Mai. Newyork, 30, April. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 


Weizen per Nai 92,00 bis 153,00, gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
per Juli 152,75, per Sept mler 152,75. der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
Rongen vr U 34,00 bie 135,50 35 000, do, nach Frankreich 1000, do. nach 


per Juli 137,50, per September 138,50. 
Rüböl per Mai 43,40, per Oktober 44,40. 
Spiritus loko 70er 35,30, per M 

70er 39,80, per September 70er 41,10. 


anderen Häfen des Kontinents 35 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
al 16 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


—.— Orts. 
Hafer per Mat 128,50, per Septemder Newyork, 1. Mai. (Anfangs ⸗ Kours.) 


124,75. 5 375 ) 18 \ 1 
Mats per Mai 125,00, per September edle BD 


6,00. 5 ek, 1. Mai, Abends 6 Uhr. 
Petroleum per Mai 2650 Newyork, 1. Mai, Abends 6 NR 
e Baumwolle in Newyork. Gy GC 


London, 2. Mai. Wetter: Schön. do. in Neworleaus 6% 6/18 
— — a Petroleum Rohes 9985 915 
5 R e. Standard white in Newyork ‚so 9915 
ee ee d do. in Philadelphia. | 880 | 910 
de. del, 3% 10400 Aerzen tur 16915 | _ Pipe line certifientes nom. 185,00 195,00 
Deutsche Reich sanl. 3% 8 40 Bel gen 0 ER 1 Sch aa (3 Weſtern ſteam va 75 fi 1,00 
Bonn. Pfandbriefe 31,9 102.00 | Berliner Dampfutüten 11850 | do. Lieferung per Mai . . 700 
do. do. 3% 96,80 Neue Dampfer-Compagnie Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Catalan bsc Pdbr 0198.20 Stell Chamatterfäßiit ados. „15 2.75 
en ti 5 990 Uni 5 brik chem 297 e Run {of 10,37 | 68,87 
eniſche Rente „Union Fa . other ter⸗ loko 3 
. 2 2 8 } 
ee ei, BE] Een: ED om 
män. er am. e 99, amb. 5 N ar re 68,75 |-67, 
e 2650 Stett. Stadtanleipe 5 9e 193 50 per e aa 7107 1600 
Soden te 5 Ultimo⸗Kourſe: per Dezember 1 . 
weren baer. 1952 Sante gente 2 (Ka ee Mio Nr. 7 bot. ... 1000 | 16,00 
8 rente . 1 Ep 
e . Banluoten 167,45 Oeſterr. Sredit ang 246 90 2 a Sana). ira 5 1475 1755 
ul. Bantnoten Caſſa 115 15 Zanker En ben 14880 9 10 Sol „ e 14 0 55 9 
National⸗Obp.⸗Gredit⸗ Laur ihltte 3 : 133,10 5 eh 0 pring⸗Whe t elears). 78 2 5252 
Geſellſchaft (100) 4½% 109 90 Harpener 14460 Mais feſt, per Dini...... | 54,25 „6 
do. (106) 4% 106 10 | Hibernia Bergw.⸗Geſenlſch. 145,20 per Juli. 54,37 53,12 
do. 9180 4% 10450 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 67 70 er September 5462 53,62 
Pr Hype A, V. (100) 4% Oftpreuß. Süppahn 91 p nber . 64. 8 
ehr ER 1 1110 2 e tedahn 80 50 Kupfer: höchſter Preis.. 9,80 | 9,80 
n  1onog Oeltebefracht mac} Linerpool .. | 2,00 | 2,00 
en 1750.40 Lagen, Pede Fencle bn 3790 Chicago, 1. Mat, 1 30 
Tendenz: Schwankend. Weizen fell, 1 1 4,00 62,00 
FE 2 de ll! 648 | 688]; 
Paris, 1. Mat, Nachmittags. (Schluß⸗ Mais feft, per Mai 49,00 47½ 
Kourſe.) Feſt. 1 30. Vork per Mat... .... . | 12,00 11,87½ 
3% amortiſirb. Rente Aas Re ck ſhort clean „nom. nom. 
9% Rente 102,10 101,95 
Italieniſche 5 Rente 88,20 | 87,40 WBollberichte. 
engen oben satin 1078 % 10221 London, 1. Mai. Wollauktion. Auſtraliſche 
1% Ruſſen de 188999 01,50 101, dein Anderägder Kaptvöll⸗ S | N 
1% Ruſſen de 1894. 67.12% 67,10 gegen gest ern unverändert. Kapwolle Snowwhite 
3% Ruſſen de 18911 240 91,80 ½, Greaſy !/, billiger. 0 
4% Spanier dete unleihe 67 850 nenn 
ee , Be 3 
on en 1 a „621 N j 
Türkiſche Looſe . 4150,50 151.20 i 5 2 
7% privil. Türl,-Obligationen .| 488,00: | 488.00 Stettin, 2 Mai. Im Revier 16 Fuß 
Doerr 908,75: | 907,50 9 Zoll = 5,57 Meter. 
Sonaten stenaen; EEE ge ee 
Banque 40 . E 187090 12900 TT:: ͤ .. STTEETE 
5 FF N ‚0 Schiffsnachrichten 
Debeara Hun, DIESNEEN Wis 530 0 ‚00 : ß 5 7 
Credit Tauer A. TER 89800 30600 Paris, 1. Mai. Der im Suezkanal mit 
Buaucha c. EHR 180,00 | 179,00 Truppen für Madagaskar auf Grund geratheue 
Meridional⸗Aktlen 635,00 | 627,00 Dampfer „Chateau⸗Hauem“ (nicht „Tibet“) iſt 
Rio Tinto⸗Aktièn 867,50 | 363,10 alsbald wieder flott geworden. 
Suezkanal⸗Aktieennn 3385.00 3380,00 a 
555 pen ne 818,00 700100 !:! ... EZTEBEITLUHHEN 
e e larsisjete ze 0,0 8 8 
Tabacs Ottom........ 2 Jr 492.00 493 00 Telegraphiſche Depeſchen. 
al auf Sende 5 08 M 35 gie 150 Berlin, 2. Mai. Die Vertagung des 
Cheque auf London A 25.21¼¼25,21¼ Reichstags vor Pfingſten fol nunmehr beſchloſſene 
Wechſel Amſterdam k 206,18 206.25 Sache laute 15 Kalle 1155 EN 
„ Wien ? Sans 204,25 | 204.37 [und unlauteren Wettbewerb werden dem Reichstag 
5% Madrid k. 432,00 434,00 noch zugehen, aber kaum erledigt werden. 
A 1 d b ar. Hal 284700 een Die g ache 5 1105 an Bader 
Robinſon⸗Aktitn ; 5, ur in Ems gebranchen, beſtätigt ſich nicht. 
Portugieſe n 25,00. | 25,0 Nürnberg, 2. Mai. Unter den Mitgliedern 
eite Tabaksoblig. a 130 des Magistrats und des Gemeindekollegiums zir⸗ 
e e ie 0 s fkulirt eine Erklärung gegen die Umſturzvorlage. 


8 Dieſelbe wird dem Städtetag unterbreitet werden. 
Poſen, 1. Mai. Spiritus loko ohue Faß Peſt, 2. Mai. Die für geſtern durch eine 
50er 53,00, de. lolo ohne Faß 70er 33,30. —Flugſchriſt angeblich angekündigten Unruhen be⸗ 
Feſter. j waffneter Arbeiter in Ober⸗Ungarn haben nicht 
Hamburg, 1. Mai, Nachmittage 3 Uhr. ſtattgefunden, ſo daß die bereitgehaltene Militär⸗ 
Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average mannſchaſt nirgends Anlaß zum Einſchreiten fand. 
Santos per Mai 77,00, per September 76,00, In der Gemeinde Perca wurde die griechiſch⸗ 
per Dezember 74,00, per März 72,75. orientaliſche Kirche von unbekannten Thätern aus⸗ 
Hamburg. 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. geraubt. Viele werthvolle Kirchengeräthſchaſten 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗Roh⸗ ſowie die Kirchenkaſſe wurden geſtohlen. 
zucker 1. Produkt Bafis 88 Prozent Neudement, Paris, 2. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
neue Uſance frei an Bord Hamburg, per Mai in Folge weiterer Unterhandlungen, die jedoch 
9.55, per Juni 9,72½, per Auguſt 9,92 ¼½, per einen günſtigen Verlauf nehmen, ſich Holland den 
Oktober 10,02 ½. Abgeſchwächt. Mächten, die ſich vereinigt haben, um gegen die 
Bremen, 1. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) Friedensrerhandlungen zwiſchen Japan und China 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung zu proteſtiren, anſchließen wird. ; 
der Bremer Petroleum - Börfe.) Matt. Loko Aus Vienne wird mitgetheilt, daß ein be⸗ 
9,00 B. Baumwolle ſchwach. kannter Anarchiſt Namens Chatin, welcher ſich 
Wien, 1. Mai. Getreidemarkt. dort im Spital befand, während der verfloſſenen 
Weizen per Frühlahr —,.— G., —— B., Nacht ſich erſchoſſen hat, was unter den Kranken 
pe. Mai⸗Juni 7,25 G., 7,27 B, per Herbſt 7,43 große Aufregung hervorrief. Derſelbe hinterließ 


G., 7,45 B. Ro 9.9 n per jahr 6,41 G., ein anarchiſtiſches und ein atheiſtiſches Glaubens⸗ 
16,43 B., per Mai⸗Juni 6,35 G., 6,37 B., per bekenntniß. 8 


Herbſt 6,55 G., 6,57 B. Mais per Mai⸗Juni Der „Temps“ veröffentlicht eine Korreſpon⸗ 
7,29 G., 7,31 B. Hafer per Frühjahr 6,78 G., denz aus Madagas kar, der zufolge ernſte Streitig⸗ 
6,80 B., per Mai⸗Juni 6,65 G., 6,67 B., per keiten zwiſchen Marinetruppen und Landarmee 
| Herbit 6,30 G., 6,32 B. ausgebrochen ſind. Dieſelben haben zur Folge, 
Amfterdam, 1. Mai. Baucazinn daß entgegen den erſten Beſchlüſſen das Expe⸗ 
ditionskorps von Mayunga nach Tananarivo den 
Java⸗Kaffee Landweg gehen muß, anſtatt auf dem Waſſerwege 
good ordinary 52,25. 5 nach dem Innern befördert zu werden. Ferner 
Amſterdam, 1. Mai, Nachmittags. Ge⸗ läßt der Geſundheitszuſtand der Truppen ſehr 
treidemarkt. Weizen auf Termine viel zu wünſchen übrig, eine große Anzahl iſt er⸗ 
niedriger, per Mai 156,00, per November 158,00. krankt. ah 25 
Roggen loko niedriger, do. auf Termme Madrid, 2. Mai. Die Ruhe wurde am 
niedriger, per Mai 111, per Juli 112, per Oktober geſtrigen Tage nirgend geſtört. Die Grubenarbei⸗ 
115. Rüb öl loko 28,00, per Herbſt 22,25. ter von Linares, welche ſich vor einigen Tagen 
Antwerpen, 1. Mai, Nachm. 2 Uhr ſehr erregt zeigten, verhielten ſich geſtern bis zum 

— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Abend ruhig. 8 5 
Bericht.) Raffmirtes Type weiß lolo 24,00, per London, 2. Mai. Gelegentlich der Feier des 
Mai —.— B., per Juni⸗Juli —,.— B., 1. Mai hat eine Manifeſtation im Hydepark ſtatt⸗ 
per September⸗Dezember —,— B. gefunden. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
Schmalz 85,87, Margarine ruhig. in welcher der Achtſtundentag, die Ausdehnung 
Paris, 1. Mai, Nachm. Getretde⸗ des Wahlrechts, Abſchaffung der ſozialen Klaſſen 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feit, per und des Kapitalismus verlangt wurden. Die 


Amfterdam, 1. Mai. 


und unſere Monarchen verkörpern ſakturwgarenl ager von Hirſch u. Co, am Reeſen⸗ Mai 19,55, per Juni 19/65, per Juli⸗Auguſt Manifeftation verlief ohne Zwiſchenfall. 


